Das Pflichtgebet im Islam – Informationstext
Das Gebet ist ein besonders Zeichen der Zugehörigkeit der Gläubigen zu Gott. Der Islam kennt 5 tägliche Pflichtgebete:

· Das Morgengebet: Zwischen Morgengrauen und Sonnenaufgang; dann, wenn ein weißer Faden schon von einem schwarzen zu unterscheiden ist.

· Das Mittagsgebet: Zum Höchststand der Sonne.

· Das Nachmittagsgebet: In der zweiten Hälfte der Zeit zwischen Mittag und Sonnenuntergang. Steht die Sonne so am Himmel, dass der Schatten eines Gegenstandes doppelt so lang geworden ist wie seine Höhe, dann ist die Zeit für diese Nachmittagsandacht.

· Das Abendgebet: Zwischen Sonnenuntergang und völliger Dunkelheit; wiederum dann, wenn ein schwarzer Faden noch von einem weißen zu unterscheiden ist.

· Das Nachtgebet: Nach Einbruch der absolut finsteren Nacht. Es ist als Gebet vor dem Schlafengehen gedacht.

Nicht immer ist es möglich, diese Gebetszeiten einzuhalten, dann kann man sie bis zu einer bestimmten Zeit nachholen.

Nach Möglichkeit soll das Gebet in arabischer Sprache und in einer Moschee verrichtet werden. Grundsätzlich ist es aber überall dort möglich, wo sich die Menschen gerade aufhalten und unabkömmlich sind: im Haus, auf der Arbeit, in der Schule, auf dem Weg…. Der „heilige Boden“ zum Gebet wird durch einen Gebetsteppich bereitet, notfalls auch durch eine Zeitung. Am Freitag allerdings kommen alle männlichen Gläubigen zum großen Mittagsgebet in die Moschee.

Vor jedem Gebet sind bestimmte Waschungen in besonderer Weise vorgesehen: 
die rituelle Reinigung der Hände, der Arme bis zu den Ellenbogen, von Mund und Nasenlöchern, des Kopfes und der Füße. Der Blick ist nach Mekka gerichtet und durch verschieden Körperhaltungen drückt der Betende seine Hingabe an Allah aus:

· Im Stehen und mit erhobenen Händen (Männer hinter den Ohren; Frauen vor der Brust) beginnt das Gebet: „Allahu akbar“ = Gott ist groß.

· Mit verschränkten Armen (Männer vor dem Bauch; Frauen vor der Brust) wird die erste Sure des Korans gesprochen; anschließend verbeugen sich die Betenden und ehren Gott in Lob und Segenssprüchen.

· Anschließend knien sich die Betenden völlig nieder und berühren mit Stirn und Nase die Erde zwischen ihren Händen, von der sie genommen sind und die den Menschen Nahrung gibt.

· Abschließend verharren die Betenden noch für einen Moment sitzend, die Hände auf den Oberschenkeln ruhend, bevor sie sich nach einer weiteren Verbeugung wieder aufrichten.

Am Ende des Gebetes können im Stehen noch private Bitten an Allah gerichtet werden. Freie Gebete werden eher selten formuliert, meist werden vorgegebene Texte verwendet.
Wird eine der Regeln nicht eingehalten, ist das Gebet vor Gott ungültig. Jedes Gebet dient dazu, Sünden, die man begangen hat, zu tilgen.
Besonders verdienstvoll ist es, wenn man nach dem Gebet noch ein Almosen gibt.
